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Zur Aiigiolofiie des männlichen Geschlechtssystems ^ mit he-

sonderer Ih'irksirht niif das Znstandekommen </ewtsser

Gefäßanomalien.

Von !)r. AnloH FruMlIowsky,
Docpiit Hiirl Proseptru' in Wion.

Bei der häiiligeii Auslührmig des Steinschnittes ist die Keniitniß

von AiideiMingoii des Gefäßverlaufes im Operalionsfelde und in dessen

nächster Nähe liir die wissensehai'tliche Chirurgie unahweishar und

dies um so mehr, da dieser chirurgische EingritV seine Opfer in

Folge von Blutungen aus derartigen abnorm verhiut'enden Schlag-

adern forderte ')• t^'e beschreibende Anatomie hat die Varianten im

Gefäßsystem der hier angezogenen Gegend einer eben so sorgsamen

Untersuchung unterzogen, wie sie es iil)erhaupt mit den consti-

tuirenden Theilen des menschlichen Organismus bislier zu thun

gewohnt war. Wer W. Kraus es 2) V^arietäten des Aorten- und

Venensystems liest, dem wird daselbst des Wissenswerthen in dieser

Richtung im vollsten IVlalJie gespendet.

Wenn auch hie und da die minutiiiscKenntnil^nahme von Gefä(i-

anomalien von praktisclien Chirurgen belächelt wird, so kann nuin

darauf entgegnen, dal's zwischen demjenigen, der eine zerschnittene

Schlagader unterbindet, weil sie spritzt, und demjenigen, der ihr in

ihrem abnormen Laufe ausweicht, der Unterschied der wissenschaft-

lichen Bildung sich zur Geltung bringt.

Wenn in der einen Hinsicht das Factum von vorkommenden

Alterationen t\es Gefäßsystems interessirt. so fragt es sich anderer-

seits um die Gründe, welche zur Entslehung derartiger Abwei-

chungen von der Norm führen. Ich (lüde nur hie und da das Zustande-

') Siehe .1. HyrtI, l.elirhiieh der Aiiatomie des Menschen. Wien, 1867. S. tCiö.

~) .J. Henle, Handhiicli der systematischen Anatomie des Menschen. Br;uinschweii|

1868. Bd. MI.
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kommen von Anomalien im Gefäßsysteme der männlichen Generations-

organe auf dem Wege der Anastomose erklärt ') , das Entstehen

gewisser Formen jedoch vollkommen nnberiieksichtigt gelassen und

glaube, daß dieses, so wie die vorhergehenden Worte die folgenden

Zeilen in den Augen des geehrlen Lesers nicht ganz werthlos werden

erscheinen lassen.

1. An der linken Jicckenhälllc eines Mannes spaltete sich die Art.

iliaca communis normgemäß in die Art. crurnlis und hypof/ftstrica.

Die Schenkelschlagader verhielt sich normal, bis auf die Ah-

gahe eines starken Muskelastes, 1 Zoll unter der Bifurcationsstelle

der Art. i/iacti rnmmunh, von ihrer hinteren Peripherie zum Muse
niacfis inicrvns. Die Art. hypnijastrica verlief in der Strecke von

1 Zoll vollkonnnen astlos. gab hierauf von ihrer hinteren Peripherie

die Art ileolvmlxtth ab imd zerfiel sogleich in einen hinteren und

vorderen Ast. Der hintere Ast entsandte in derselben Richtung zwei

Art. sacrales laterales, nach vorne zu, längs der Linea terminnlis

einen Zweig zum Muse, iliacus internus, und fungirte weiters als

Art. glntaea siiperior. Der v(H'dere Ast theilte sich nach einem Ver-

laufe von ''4 Zoll in vier Zweige. Der erste derselben (r<), der

stärkste, verliel' als Art. (ßiitaea in/erior und gab eine starke Art.

sacralis lateralis ab, welche zugleich den Mastdarm versorgte. Der

/weile, viel schwächere (6) verhielt sieh dem Laufe nach als Art.

pndcnda communis, schickte vor dem Austritte aus dem Becken die

Art. haemorrhitidalis media und nach dem Eintritte in dasselbe die

Art. haemnrrhoidiitis inferior nebst untergeordneten Zweigciien für

After- und hinlerc; Mittelfleischgegend ab und zerfiel über dem Sitz-

knorren in einen slärkeren, oberflächlich ü'elegenen Endzweig, der

') C LiUlger hiit aiil" ilns Vorkommen von AI)noi'mil:it.en iler ächlagadeni des

Gliedes hingezeigt, weleln» er iins den Anastomosen der Art. dorsalis und pro-

funda priii.s- t'rkliirt. Anch :iuf die Verknüpfiing der Riiekensplilagader des Gliedes

mit den Bliisen;ir(erien diircli ein nnler der Selianifiige ziehendes fiefsiß wies er hin.

nnd auf lien dadurch bedungenen atmoniien Ursprung der Art. dorsalix penis aus der

Beckensehlii-jader. Siehe dessen l.elii-liiieh iler Anatomie des Menschen. Wien, 1865.

S. .>9'i. 15. Quain sagt in: ..The Anatomy of Ihe Arieries in Ihe human hody.

London, 1844. S. 440" folgendes hierher Bezügliche: ,,A commnnicntion hetween

Ihe vesico-proslatic and the pudic arleries wnuld he interestin^, inasmncli as ils

presence woiild fiirnisli means of demonstralin^i' the inanniT nl' Ihe prndiirlion ol

some fnrins ol l.lie aeeessory pudic . . . elc."
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die Haut und Muskeln des Perineums, die Corpora caveryio^a pe/its

in ilirem Ufsprunge und die liinlere Partie des Hodensaekes hetheilte,

und in einen schwächeren, tiefer gehenden, welcher unter und hinter

der Seliaml'iige mit dem dritten Zweige des vorderen Astes der

Art. hypogastrica anastomisirte. Dieser dritte Zweig (c) war viel

stärker als h und verlief in der Beckenhöhle an der Seite der Blase

in einer Linie, die dem Arcus tendineus nahezu entsprach, zAini

unteren Rantle der Schamfuge. Gleich nach seinem Ahgange gah

er eine starke Art- vesicnlis zum hinteren Bezirk der Blase und im

weiteren Verlaufe von seiner unteren Peripherie mehrere kleinere

.Ästehen zum Blaseiigrinide und den daseihst liegenden Gebilden. An

derProstata angelangt, bohrte sich von seiner inneren Circumferenz her,

ein starker Ast in das Gewebe dieser Drüse ein und floI'> mit einem

gleichen der Gegenseite unter der Harnröhre bogenförmig zusammen ').

Unter der Sehamfuge fand die oben angeführte Verbindinig mit dem

tiefer liegenden Endzweige des Gef^ißes h statt und trat erst hierauf

die Spaltung von c in die Art. dorsalis und profunda penis ein, von

denen die letztere auch den Bulbus nrethrae und die Harnröhre

bedachte. Der vierte Zweig {d) war die Art. ohturatoriu, welche

eine starke Vesicalarterie zu Körper und Scheitel der Blase ab-

sandte und sich sonst normal verhielt.

Das Zustandekommen dieser Anomalie- erklärt sieh leicht aus

Folgendem.

.\n zwei kindlichen Beckenhälften recliterseits sehe ich eine

deutlich entwickelte Anastomose zwischen einer Blasenarterie mit

einer normalen Scliamsehlagader. vor deren Spaltung in die Art.

') Uieses Bogengefäß niinint mil Bezug ;nil' die Operation de.s Steinschnittes ^rolies

cliiiiirgisches Interesse für sieh in Anspruch und dies um so mehr, wenn FäUe von

töiUlichem Ausgange in Folge von Verletzung der kleinen Arterien der Prostata

erzählt werden. Siehe \\. Quaiu. I. c. S. 445. Der genaue A. Haller hat

Anastomosen der Proshitagetaße im Piirenchyin der Drüse nacligewiesen, welche

die Rrkliirung zu ohiger miichliger Kntwicklung geben. Folgende Stelle lese ich in

seinem leonum anatomiearum Faseiculus IV. ö.'2(i: .,(Jui ramus in prostatam venitis

solet cum ramo alterius lateris communicare, transverso egregio ramo". Mor-

phologisch interessiren diese Quergefäße dadurch, daß sie sich auch in anderen

Bezirken der.liV. pudenda cnmmunis, namentlich an i\er Art. iirofiindn penis, finden.

Siehe 0. Langer, I. c. 8. ;>92: A. Fr i c d I >> \v s k y , Zeilschrin für praktische

Heilkunde. Wien, 1862. Nr. 4"..
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dorsalis und profunda penis, unter der Schamfuoe voi* mir. An

der einen stanunle diese Vesiealarterie aus der Art. hypoyastrica

selbstständig; an der anderen wurde sie von der Art. pudenda

communis bald nach deren Ursprünge abgegeben. Da der Verlaut"

dieses (ielaßes niil dem des im früheren Falle beschriebenen Zweiges

c übereinstimmte, so muß dieser als übermäßige Entwiekeliing dieser

Anastomose betrachtet werden, bei Verscbrumpt'en der eigentlichen

Scbampulsader zu einer einlachen Art. perineafis.

iMit dem veränderlichen Stande der Blasenarterien theils an der

Art. hi/pofjastricn, theils an einzelnen Asten derselben, hängt auch

der wandelbaie Abgang dieser anomalen oder accessorischen Scham-

scblagadern zusammen.

Daß es zur vollständigen Trennung der beiden diesen Gelaß-

kranz constitin'renden lläliten kommen oder sich die Anastomose nur

zur Art. dorsalh oder pro/'unda penis entwickeln kann, dafür

sprechen die Fälle, deren R. Quain i), F. Tiedemann -),

.1. M. Dubreuil"), W. Krause*), .1. Hyrtl^). H. Fjuscbka«),

C Langer''), u. s. 1". erwäbnen.

2. Eine andere Quelle, aus welcher die Schlagadern des männ-

lichen Gliedes herstammen können, ist die Art. ohturatoria.

An dem Becken eiiu's Mannes von mittleren .lahren zerfiel die

Art. Uiucu communis an normaler Stt-Ilc in die Art. cruralis und

hypofjffstrica. Di(^ Verästlung der ersteren war normgemäß; die

letztere wich von der Hegel in dieser Hinsiebt folgendermaßen ab.

Der hintere Spaltinigsast derselben war seiner Astfolge nach so

beschallen, wie man ihn häufig genug bei gewöhnlichem Verhalten

des V(U'deren zu sehen gewohnt ist. Der vordere Spaltungsast der-

selben, von nahezu '/^ Zoll Länge, theilte sich in eine schwache Art.

pudenda interna und eine weitaus stärkere Art. ohturatoria.

'j I.. c. S. ;J9ti und dessen Atl;is. Tal». LXUI, Fig:. o, 4 und K.

-) Kxplicationes tahularuni anatoniiearuin eorporis liumani. Carlsrulie. Iö2'i. S. 283

und Till). XXX. Fi}r. M.

•') Des anoinalies arterielles. Paris. 1847. PI. X.

'*) L. e. S. 288. si|<|.

') 1.. e. S. 924, y2:).

«) Die Anal.iiiiie .les Meiischni. Tiiliin-jen. 18(>4. I!d. 2. S. Jß3, 11)4.

T) L. c. s. ;iy2.
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Die erstei-e stieg, nach Abgabe einiger Zweigcheri, an die

Weichtheile, um das Foramen ischiddicum magnum und den Mast-

darm, durch das genannte Loch ans der Beckenliöhle hinaus, sandte

nach Wiedereintritt in dieselbe größere und kleinere Stämmchen

zum Mnsc. ohtnralov internus, das Ende des Rectums und den hin-

teren Bezirk der eigentlichen Mittelfleischgegend und spaltete sich

etwas vor dem Sitzknorren in zwei Endäste. Der oberflächlichere

derselben lief längs der Crura penis, welche er nebst den daselbst

liegenden Muskeln versorgte, zur hinteren Partie des Hodensackes,

wo er in mehrere Zweige (Art. scrotdle^ posteriores) zerfuhr;

der tiefer gelegene anastomosirte unter der Schamfuge mit der aus der

Art. ohturntoriti stammenden Schlagader des Gliedes, von der wir

sogleicii berichten wollen.

Die Art. obturatoria nämlich schickte theils von ihrer oberen,

theils von ihrer unteren Peripherie mehrere Art. vesicales zur Harn-

blase und gabelte am Eingange in den Canalis obturatorius in zwei

Aste auseinander, von denen der eine diesen Canal betrat, um als

eigentliche Jr^ obturutorid zu fungiren, der andere längs der oberen

Circumferenz des verstopften Loches gegen den unteren Rand dt^r

Schamfuge sich hinzog, um daselbst das Ligamentum triatigulare

urethrae zu durchbohren. Auf seinem Wege bis zu dem genannten

Bande gab er ein größeres und mehrere kleinere Zweigchen zur

hinteren Fläche des Schambeins ab und einen starken Querast,

welcher mit dem der Gegenseite im Prostataparenchym <) unter der

Harnröhre bogenfitrmig anastomosirte. Kurz vor Durchbohrung der

Mitlelfleischbinde fand die oben angezogene Anastomose mit dem

tiefen Endaste der Art. pudenda interna statt und nach geschehener

Perforation dieser Fascie die Trennung in die Art. profunda penis,

welche den Bulbus urethrae und die Harnröhre versorgte, und

die Art. dorsaUs penis. Ähnliche Verhältnisse finden sich bei

W. K r a u s e ~j , M. IM ü n z vor sj.

Als vorbereitender Schritt zu dieser Bildung erscheint ein Fall

Von Anastomose der Art. obturatoria mit der Ruthenpulsader an der

*) In Note 1, Seite 3 wurde dieses OiiergefäU näher erörtert.

-) L. c. S. 290, 293.

') Abbildungen zu di-ssen Handbuch der Anatomie des Menschen. Tafel XVI-

Fig. 3.

Sitzb. d. matheni.-naturw. Cl. I.VIII. BrI. I. AMh. i6
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linken Seite eines jutiendlichen Individuums. Die Aste der Becken-

sc'iilagader wichen von der Norm nur darin ab, daIJ> die Art. lunbili-

calis, über t Zoll offen, die größte Zahl der Blasenarterien trug, so

daß nur eine einzige der Art. ohtnratorid entstammte. Diese letztere

war von ihrem starken Btinnin pubicns aus durch einen stark ent-

wickelten Ast mit der Art. penU vor ihrer Theilung in Verkehr

gebracht. Die Art. pitdeiula coiinnunh verliel und ramificirte sich

sonst normgemäß.

Dasselbe Verhalten sehe ich an einer größeren Zahl von männ-

lichen Becken vor mir, nur mit dem Unterschiede, daß das vom

Ramus puhiciis der Art. obturatoria zur Anastomose abgesandte

Gefäß auf ein nur sehr feines Zweigchen reducirt erscheint.

Da die Art. ohliira/oria sehr oft Trägerin von Blasenarterien

wird, welche sich am Blasengrunde und in der Vorsteherdrüse auf-

lösen, so kann der hier statllindenden Anastomosen mit der i\utlien-

sciilagader wegen, es zur Umwandhing einer dieser Vesicalschlagadern

in eine Art. penis konmien, wenn auch derartige Fälle bisher nicht

verzeichnet sind. Daß das abnorme Gefäß dann an irgend einem

Punkte der Art. uhturaforia vom Ursprünge bis zum Eintritte

derselben in den Caualis ohtnraloriuti stehen kann, liegt bei dem

wandelbaren Stande der Blasenschlagadern an der xirt. obturatoria

auf der Hand.

Da Anastomosen zwischen der Art. obturatoria und den .\sten

der Rutlienschlagader, der Art. dorsalis und profunda penis, nach-

weisbar sind, so kann es auch zu Ursprung des einen oder des

anderen dieser Gefäße aus der Ilüftbeinlochpulsader kommen. Diese

Varianten sind zu linden bei H. Luschka'), W- Krause -j,

R. Quains).

Hierher ist auch der Ursprung der Art. bulbotia aus der Art.

obturatoria zu ziehen, wie ihn J. Cr u veil hier +) beschreibt. Die

oben berührten Anastomosen scheinen auch bei ahnormem .Vbgange

der Art. obturatoria statlzulinilen, da ja aus ihr auch in einer der-

artigen Verfassung die Art. penis oder Äste derselben entstammen

können.

<) L. c. s. i;;!».

-) L. c. S. 'i!»0, 2!»:!. VM.
•i) L. c. S. .$'.)« iiikI .I.'vs.ii .\ll:i!>. Till.. LXV. Vv^. 1.

*) Siehe W. K i a ii « .• I .•. S. '^04.
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An der rechten IJeckenhält'te eines neugebonien Kindes sandte

die aus devArt. epu/astrica entspringende ^r^o6^?/ra^orja vor ihrem

Eintritte in den Cana/is oötnratnrius e'inii stärkt Art. dorsalls penis nh,

welche sich bogenfünnig, mit unterer Convexität an der Seitenwand

des kleinen Beckens zurSehamfuge hinwand, um unter derselben zum

Rücken des (ilicdes zu gelangen. Sie versorgte auch den Bulbus

urelhrue. Die normale^»/, pudenda interna kam mit der Art. iscJna-

dica aus einem kurzen gemeinschaftlichen Stämmchen von der noch

grolJicntheils offenen Nabelschlagader, welche außerdem Blase und

Mastdarm versorgte. Über die Astfolge der inneren Schamschlagader

konnte ich der Unvollständigkeit des Präparates wegen eben so wenig,

als über die etwaigen Anastomosen mit der abnormen Rückenschlag-

ader des Gliedes etwas eruiren.

Die Anlage zu einem ähnlichen Bilde habe ich an der rechten

Becken liiillte eines jugendlichen Individuums vor mir. Bei übrigens

normaler Verästlung der Beckenschlagader zweigte sich von der Art.

ohturntoria kurz vor ihrem Eindringen in den Canalis ohturatorius

ein ungemein kurzes Stämmchen ab. welches sich einestheils als

Ramus puhicus ramilicirte, anderntheils aber zwei anastomosirende

Zweigchen trieb. Das eine lief längs der Trennungsspur zwischen

Scham- und Hüftbein zur Art. cruralis, bereitete den abnormen

Ursprung der Art. ubturatoria vor und vermittelte auch eine Anasto-

mose mit der Art. ileolumbafis, welche sich längs der Linea termi-

Halis hinzog. Das andere zog sich längs der oberen und vorderen

Circumferenz des verstopften Loches gegen die Schamfuge hin, um
unter derselben sich mit der Art. dorsalis penis zu verbinden.

In einem anderen Falle sali ich dieselbe Anastomose von Seite

des Jiamn.<i pubicu.'i einer aus der Art. epigastrica inferior kom-

menden Art. obtiiratoria vermittelt. Eine zweite mit der Art. (flutaea

sHperior und inferior auf einem gemeinsamen Stamme sitzende

Art. obturatoria verästelte sich am Eingange des kleinen Beckens

mit drei kleinen Zweigchen. Die Art. pudenda communis war

Trägerin der Blasenschlagadern, welche aus ihr bald nach dem

Ursprung aus der Art. hypoipistrica abgingen. Ebenfalls rechterseits

gesehen.

Auf diesell e Weise müssen diejenigen Formen erklärt werden,

in welchen bei Abgang der Art. epiyastrica inferior aus der

Schenkelschlagader initerhalb des Leistenbandes, dieselbe einen nick-

16^
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I;iiilii,feii Ast in (lie.BeckcnhiWjlc sendet, welehei* ;ils Arf. dor.snfis uiul

profunda penis liingirt '). Kommen ja immer und immer Anastomosen

des Rnmns puhicHii der Art. epigastrica inferior mit dein der Art.

obturntorin vor.

3. [)nreh Aen lelzli^esoliiUlertpii Fall linden wir inis in die

Leistenuegend versetzt, mo die Art. femoraHi^ und profunda fonoris

als llauptstämnie doniiMircM. IJeide diese Stämme können Mutteräste

für die Hückensciiiai^ader des (Jliedes werden, wie sieh im Ver-

laufe zeigen wird. V. F. Th. Krauseä). J. Hyrtl»), M. Münz*),

F. Tiedemanii "•) erwähnen dieser Anomalie.

So wichtiü,' die fnilier hcsehriehenen Formen groISentheils für

Operatioiu^n in der Mitttdllcisehgegend werden köiineu. ehen so

nehmen die jetzt folgenden die Aufmerksamkeit des ('hirurgeu für

sich in Anspruch, da sie hei der Heriiiotomie , hei fjigalur der

Schenkelschlagader, hei ErüiVnung einer Leistenheule, etc., in Frage

kommen können. Wenn i\. Pirogoffe) vor Verletzung der Art.

pndend(( e.rlerna und i\('\- kleinen Astehen zu den Leistendrüsen

\\arnt, so verdient ein aluiormes Gefäß, welches von seinen heiden

Sehnittenden her Hlut aiisstossen wird, namentlich hei gewissen

chirurgischen Eingriffen herücksichtigt zu werden"). Ich erinnere

mich hiehei an einen jungen Mann, hei welchem in Folge der ErölT-

nunsf einerLeistenheule sich eine arterielle Blutung von solcher Vehe-

menz einstellte, daß er in hedeutend anämischen Zustande auf die Klinik

meines geehrten Lehrers, Professor Fr. Schuh, gehraelit wurde.

Der Blutung konnte man auf keine Weise Herr werden — sie

stand wahrscheinlich in Folge der hochgradigen Blutleere von seihst

endlieh stille. Es ist mir nicht unwalirscheinlich, daß damals ein

ähnliches anomales (iefäßverhältniß zu Grunde lag, wie das folgende.

1^ Einen derarti{?en Fall hesclireibl J. Hyril in den iiietlieinisclien .lahiMichern des

k. k. ösleir. Staates. Wien, 1841. Bd. 33, S. 38, an der reclilen Seite eines ISjälir.

Individuums.

-J Handhucli der Analoinif des Mf-tisciien. Hannover, lh42. Bd. I, S. 902.

3) L. c. s. 92;;.

*) L. c. Taf. XII.

ö) L. f. S. :U4 «lazu Atlas. I'ah. .XXXIII, Ki^. 1.

•>) rhiiiiiyi.srlii- Auatiiniie dfr Aitfiienstäiiinie und der Kaseien. Dorpat, 1840. S. .'JU.

7) nie lüntimf; ans (lein |iiMi()htM-en Sclinittende ist hedungen durcli Hie Verknii|ifnng

dfi- liiicki'iisclihigadcrn d.-s (ilirdcs llicils unliTfinandtT. tlicils mit den Art. pro-

fiiiidiic jii'iii.t.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Zur Aiif;ioloj;ie des niitiiiilii'lien (ieselileclitssysteins, etc. /&4 O

An dt'f linken Seite fines Munnes von niitllcren Jpliren ent-

sprang nach Abgang einiger kleinerer und eines gr.'ißeien Ramus

inguindlis, von dei- inn<'ren Circumferenz der Schenkelsciilagader,

über '/i Z(dl naeli Abgang der Art. citcnmflcwa externa, ein Geliiß

von Uabenri'derkieldieke, welches die vordere Fläche der Schenkel-

vene kreuzend nach aufwärts zur Wurzel des Gliedes verliel', un» von

da ab als Kückenschlagader desselben zu t'ungiren. Bevor es die

Wurzel des Gliedes erreichte, gab es nach aulViirts zur Haut der

Schamluge ein leines Zweigeben, und nach abwärts einen stärkeren

Ast, welcher sich bald in zwei Zweige spaltete, die als Art. scrotales

anteriores und posteriores die linke Hälfte des Hodensackes ver-

sorgten. Von der hinleren Peripherie der Art. criiralis, etwas hijher

als das eben geschilderte Geläß, kam eine Art. pudenda externa,

welclie hinter der Vena cruralis schief nach oben und innen zur

Muskulatur an der inneren Seite des Obersciieukels und der sie

bedeckenden Hautpartie lief. Bis auf das Fehlen der Bückenschlag-

adcr des Gliedes und der hinteren Hodensackarterien war die Art.

pudenda interna sinistra normal. Aus dem Gegebenen ist nicht zu

verkennen, dal's wir es hier mit einer zur Art. dorsalis penis umge-

wandelten äusseren Schamseblagader zu thun haben.

Über das Zustandekommen dieser Anomalie gibt ein zweiter

Fall Aufschluß, den ich ebenfalls an der linken Seite eines jungen

Mannes beobachtete. Die Art. cireamflexa f'etnoris Interna entsandte

dicht an ihrem Lrs[>runge aus der^lr^. profunda f'emoris einziendich

starkes Geläß, welches unter der Schenkelvene gegen die Sciiamfuge

lief, um daselbst mit der Riickenscblagader des Gliedes zu anastomo-

siren, nacbdem es den Hodensack mit einigen Zweigchen bedacht hatte.

Außerdem sandte die Scbenkeiscblagader nahe ihrer Spaltungsstelle

von ihrer inneren Pcri[iberie eine stark entwickelte Art. pudenda

externa vor der Vena cruralis zum Scrotum. Rechts fanden sich

dieselben Verhältnisse, jedoch ohne Anastomose mit der Art. dorsalis

penis. An demselben Becken ging linkerseits die Art. ubturatoria

aus der Art. epiyastrica inferior ab und versorgte die Art. pudenda

communis mit zwei starken Zweigen Blasengruud undSamenbläsclien,

während sie rechts nur einen Zweig dahin schickte. Die Art. cir-

eumfle.vae ilci w aren beiderseits do[>pelt und sehr stark.

Daß es auch zum Ürs[irunge der Art. profunda penis aus den

Schlagadern des Überschenkels kommen könne, dafür spricht fol-
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Sende Aiiordmino^. Bei einem Manne ging recbterseits von der inneren

CircnrnCeren/ der Art. profiindd f'emorh, zwischen den selir nnhe

aneinander entsprungenen Art. circumflex'ae, ein dei'äO» ab, welches

nach Absendung eines starken Astes zur Muskulatur an der inneren

Seite des OI)erschenkels und eines Zweigchens zu mehreren [nguinal-

driisen, schief nach aufwärts zur Wurzel des Gliedes stieg, um in

das Corpus caveniosum dextrum penis dicht neben der normal

abgegangenen Rückenschlagader des Gliedes einzudringen. Kurz vor

seiner Einsenkinig sandte es ein feines Zweigchen nach rückwärts

unter die Schamluge zur Anastomose mit der Art. prostatica. Das-

selbe erinnert an das von C. Langer i) erwähnte (Jefäßchen,

welches die Rückenschlagader des Gliedes mit den Blasenarterien

verknüpft. An demselben Präparate interessirt auch noch das Vor-

kommen einer Insel an der inneren Seite der Art. cruraUs. Dieselbe

entsendet nämlich, etwas über dem Abgänge der Art. epif/nsäica

inferior, einen Ast, welchei- einen Zweig zum Muse, iliacus

internus nach aufwärts , den anderen nach abw iirts zur inneren

Peripherie der Art. profunda femoris, über dem Ursprünge unserei'

anomalen Art. profunda pcnis abschickte.

.1. M. Dubreuil bildet eine ähnliche Insel, jedoch ueilaus

stärker entwickelt, auf der XV'. Tafel seiner Anomalien arterielles.

Paris, 1847 ab. Außerdem fand sich an unserem Präparate, nebst

abnormem Ursprünge der Art. obturatoria aus Atv Art- ileolu/id/alis.

Anastomose derselben mit der Art. epigastrica inferior. Die

Anastomose war schwächer an Caliber als die unter einander ver-

bundenen Gefäße und ließ von ihrer vorderen Peripherie einen stär-

keren Ast als Rannis puhicas zur hinteren Fläche des Schambeines,

und einen schwächeren als Art. pubica zum oberen Rande der Sym-

physis ossium pubis abgehen.

Die im Vorausgegangenen gegebenen Daten entnehme ich der

Unlersuchung von 25 rechtsseitigen und 21 linksseitigen ßecken-

hälften verschiedener Altersperioden. Wenn auch die Menge des

verarbeiteten Materiales keine große zu nennen ist, so dürften doch

die vorgeführten Formen durch ihre wechselweise Relation genügen,

um das Gesetz der Forlentwickelung von Anastomosen als (Jriind für

das Auftreten der bezüglichen Gefäßvarielälen in der männlichen

1) L. c. s. ;;y2.
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Zur Aiigiolog-ie des niäiinlichen (jestlilfclitssystenis, etc. ä47

(jes(;liloclitssjili;ii'(' zur (ii'lliiiii>- zu !»i-iiiücii. Dicjeiiigcii Fälle, in (Ionen

die <^('|iiii<;e!is{e liijeetion keine Anastoniftsen ztir Anseliüinmu l,i-iniil.

tliiin (lieser Hehauptung keinen Abbriieli. da Anastomosen hekannter-

malJien eben so eine retro^ressive Metaiiiorjiiiose eint>elien können,

wie sie sich andererseits progressiv entwickeln.

ANHANG.
i ber zwei Fülle von bisher unbeschriebenem Irsprung der Art. obtu-

ratoriü.

Ich kann nicht umhin, dieser zwei Fälle hier Erwähnung zu thun,

obwohl sie bei normalem Verlaul'der ^»f. pudendae unter den unter-

suchten Beckenhäll'teii beobachtet wurden.

An einem kindlichen Becken spaltete sich die Art. hypogastrica

in einen hinteren und vorderen Ast. Der Ramus posterior war

Träger eler Art. aacrafes laterales, der Art. glntaea superior und

inferior. Du; letziere war außergewöhnlich entwickelt und wand sich,

nach Abgabe der zur Ernährung des Muse, ylutaeus tnagniis und des

Nerv, ischiadicns nöthigen Zweige, zwischen Pfanne des Hüft-

gelenkes und Körper des Sitzbeines zur Muskulatur am Foramen

obturatum, woselbst sie die Art. obturatoria vertrat, da dieselbe am

vorderen Spallungsaste der Beckenschlagader fehlte. Dieser letztere

entsandte nändich nur die Art. nnihilicalis, hierauf einen starken Ast,

der sich in Blasenarterien autlüste, und die Art. padenda interna,

aber keine Art. obturatoria.

Aus der normal vorkommenden Anastomose der xirt. glutaea

inferior mit der Art. obturatoria läßt sich die Entstehung dieser

Anomalie erklären, tia während des Aufbaues des fötalen Körpers die

eine Hälfte dieses Arterienkranzes eingehen kann, während die andere

sich überiiiäßig <Mit\\ iekelt. Weil die^r^ glutaea inferior in unserem

Falle das ganze Gefäßgebiet der Ai-t. obturatoria zu versorgen

hatte, so war sie in ihrer Verästlung an den Beugern des Unter-

schenkels durch die Art. circumfle.va f'moriü interna und pro-

funda fcmoris vertreten.
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/C^n K ri e lil o w sk y. Zur Aiifiii''nf;it' des iiiiiiinliclieii (ieselileclitssystems, ete.

Ans den Aiiaslomoseii zwischen der Art. oblnrutoriu und den

Art. ciri'uniflexae f'emoris ist auf ähnliche Weise der ahnorme Ur-

sprung der Hül'lheinlüch-l'idsader aiis der inneren oder äußeren

nnischlungenen Arterie des Oherschenkels erklärlich. Es kann hiehoi

das anomal ahj;ehende Getä()> von anüen Iier sicli der Ilüilheinloch-

Muskniatnr nähern, wie ieli in einem Falle vor mir habe, oder aher die

Beckenhölile betreten und den <i;ewölinlichen Lauf im Canalis obtu-

rntorius einhalten.

Hieran reiht sich ein Fall mit liolier Spaltung der Art. iluica

communis über dem Vorberg. Die Beckenscblagader gab "4 Zoll

nach ihrem Abgange eine Art. ilcoliimbulis ab, die Trägerin einer

Art. sacralls laleraHs war, 8/4 Zoll darauf einen Rluskelast zum

Muse, iliacus internus, bald darnach die normale Art. pudenda

interna und zerfiel endlicb in die Art. (jlutaea superior und inferior.

Die erstere entsandte vor ihrem Durclitritte durch den Plexus

ischiadicus eine starke Art. sacra/is lateraUs, die Art. glutuea

inferior verlief normal. Die Blasenarterien waren tbeils auf sie, theils

auf die Art. pndendd interna versetzt. Die Art. obturatoria fehlte

gänzlicb und war durch ein Gefäß ersetzt, welches sich von einem

Muskelaste der Art. profunda femoris zum ßlusc. (jraciiis über

den horizontalen Schambeinast zum Canalis obtura/orius binwand.

Dieser Muskelast ging von der Art. profunda femorifi dicht an ihrem

Ursprünge aus der Art. iliaca exter)ia ab. Dieselbe spaltete sich in

gleiclier Höbe mit dem Tuberculum ileopectineum und gab vor ihrer

Theilung eine schwache und nacb der Spallung eine starke Art. cir-

cumflexa ilei ab 1).

^) All Halle 11(1 iilt'il)( es, dii(i die Iteziigiicheii Venen sicIi iiiclit in derselNen Weise

verändern. So sehe ieli :)n der linken IJeckenliäll'te eines Mannes bei Ursprung der

Art. obturatoria aus der Art. epiijaslrivu inferior dieselbe von keiner Vene

heg'leitet, während ein zai-tes AsUilien der Art. /lypoi/nstricn, den Lauf einer nor-

malen Art. obturuturiu einhaltend, von einer reg-elmäliig'en Vena olitiiraloria

gefolgt wird.
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